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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom8 .November1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetum5 Uhrdie Sitzung .Der
Tages - ¬ordeGemeinderattritt sofort in die Verhandlungenüberdie

nungein .ZunächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgen ,die
denEntwurffürdieWohnhausanlageinderLängenfeldgassemiteinem
Kostenaufwandvon zwei Millionen Schilling ,einenZuschusskredit
von 255 . 000Schilling für die Lieferung von fünftausend StückColonia - ¬

Kehrichtgefässen,sowiefürdieLieferungvonweiterenzehntausend
StückAufhängevorrichtungenunddieWiederherstellungdesdurcheinen
Brandbeschädigten Pferdestalles in der Heil -und Pflegeanstalt Am

Steinhofbetreffen ,angenommen.
GR.Jenschik( Soz .Dem,)beantragtsodanndieGenehmigung

eines Zuschusskreditesvon15 . 000Schilling für die Erhaltungstädti -¬

scherAmts-undSchulhäuser.
GR.Stöger( . . )weistaufdieRenovierungsarbeitenin

derSchulein derWaltergassehin ,dievomElternvereindurchgeführt
wurden.Erersucht ,demElternvereineinDarlehenvon30. 000Schil-¬
ling zugewähren.

DerAntragwirdsodannangenommen .
GR.SchützersuchtumGenehmigungderVerbreiterungder

VorgärtenanderverlängertenKlampfelberggasseinHernals.
GR.Doppler( . .)wünscht,dasszuersteinmaldieHöhen-¬

strasse vernünftigausgebautwerde ,da eine gute ,brauchbareundbreit
StrassefürdasGebieteinedringendeNotwendigkeitist .Solangedie-¬
seStrassenichtangelegtwird,kanndieMinderheitnichtfürdenAn-¬
tragstimmen.

GR.Pfeiffer( E. . )wünschtebenfallsdieAnlageeiner
brauchbarenStrasse.

InseinemSchlussworterwidertgR.Schütz,dassdieVer-¬
breiterungderVorgärtendazudient ,umeinenUebergangvonBaugebiet
zumWaldeundWiesengürtelzuschaffen.

DerAntragwirdsodannangenommen.
Es werdensodannAnträgebetreffenddieHerstellung

einesHolzpflastersinderGottfriedKellergassemiteinemKostenbei¬
trag von23 . 000SchillingsowiebetreffenddenNeubauvonHauptun¬
ratskanäleninderHohenberggasseundindenunbenannten1- 10im

XII ,Bezirk mit dem Kostenerfordernis von 270 . 000Schilligg
undbetreffendStrassenherstellungenin derDeffregerundEnderstrasse
sowiein der DvorakgasseundamKinzerplatzgenehmigt.

GR.Schndider( soz ,dem. )referiertüberdenAntrag,einenZu¬
schusskreditinderHöhevon240. 000SchillingzurDeckungdesbei
der Instandsetzungder Makadamstrassensich ergebendenMehrerfordernis
seszubewilligen .

GR.Körber( . . )bemerkthiezu ,dassfürdieErhaltungderMa-¬
kadamstrassen,dieeinerbesonderenPflegebedürfen,garnichtege-¬
schehe ,obzwarfür dieStrassenerhaltungmeingeschultesPersonalnot-¬
wendigsei .DieGemeindekönntedavonderBundesstrassenverwaltung
viel lernenAuchfür die Strassehreinigungmüsstemehrgeschehan.

GR .Schneider bemerkt hiezu ,dass für dieStrassenerhaltung
sechseinhalbMillionenSchillingeingestelltseien ,dassdieEr¬

erfordere,dassimUebrigeneingrosserTeilderMakadamstrassenin
WienalljährlichdurchandereStrassenersetztwerden.

DerReferentenantragwirdangenommen
GR.Preyer( . . )bemerkt,eshandlesichumdenausserordentlich

hohenB,tragvon ' 2Milliarden,überdiederBürgermeistereigen-¬
mächtigaufGrunddesParagraph96verfügt.DieMinderheitmussgegen
denUnfugdesParagraph96energischStellungnehmen.

DieAnträge,denBauentwurffürdieBlöckeIII ,IVundVIderWohn¬
hausanlage" AmWienerberg"miteinemKostenaufwandvon1,500,000Schil-¬
ling ,denBauentwürffür die BlöckeVIII bis XIII derselbenAnlagemit
einemKostenaufwandvon3,720,000Schilling unddenBauentwurffürden
Bauteil Bdieser Wohnhausanlagemit einemKostenerfordernisvon
2 ,130. 000Schillingzugenehmigen,werdenohneDebatteängenommen.

GR.. krda(soz,dem. )referäårtüberdenFabriksankaufander
AlxingergasseimX .Bezirkdurchdie GemeindeWien.

GR.Doppler( E. . )verweistdarauf ,dassdiesesGeschäftsstückbe¬
reits sechsWochenaufderTagesordnungstehe ,dasses ursprünglichals

normalesGeschäftsstückgelaufensei underst späterin einGeschäfts
stücknachParagrapf96verwandeltwordensei .Esist merkwürdig,dass
ein solchesnichtunwichtigesGeschäftsstücksolangeimGemeinderather¬
umgeschlepptwird ,ohneerledigtzuwerdenundesmachtdenEindruck,
alsobmandurchdieseVerschleppungstaktikgehoffthabe,esschliess¬
lich geräuschloserledigenzukönnen .ImAusschusshat mandiesesGe¬
schäftsstückalsvertraulicherklärt ,währendgleichzeitigschonZei
tungendarübergeschriebenhaben. Esheisst ,dassin diesemOhjektdie
Gemeindewacheprovisorischeuntergebrachtwerdensoll .Wassollnach
diesemProvisoriumgeschehen ?Wialmanfür die Gemeindewacheäneeigene
Kasernebauen,oderwillmansieauflösen?DerAnkaufvonObjektenist
beiderGemeindeverwaltungüberhauptzueinerArtManiegworden.Man
überschreitet ruhig die hiefür vorgeseheheBudgetpostundChesauriert
so die Gemeindgelder .Für die Gemeindewachegibt manüberhauptsehrviel
Geld aus .Manhat eine Milliarde nach der anderen für dieAnschaffung

vonTuchfürUniformenausgegeben,dannhatmanGeldfürUmänderungsar
beitenandeminFragekommendenObjektausgegebenundjetztverlangt

maneinenKreditfür denAnlaufdiesesÜbjekts .VorkurzerZgithatman
gekauft wahrscheinlichsinddrei Transpostwägenfür dieGemeindewache

dasdiezukünftigenPanzerwägen.DannmussteeinPersonenwagenwahrschein
lichfürdenoberstenKommandantenangeschafftwerden.Dabeifragnwir
unsvergeblich,welchenAufgabendieGemeindewachedient .DieseWache
diemaneigensdazugeschaffenhat ,umdasGemeindeeigentumzuhüten,
kommtnirgens zu recht .Einmalist ein WasserrohrbruchimAmtshause,
die G,meindewachemerktnichts ,ein anderesmalbrennt es undsiemerkt

wiedernichts,HieunddawerdeneinmelineinemArmeninstitutoderim
InvalidenamthilfesuchendeMenschenhinausgeworfen.Wenndasdieganzen
Aufgabender Gemeindewachesind ,so ist dasein zu teurer Spass .Vorher
hatdieGenindekeinB,dürfnisnachsolchenBedienstetengehabt.Andere
Gemeindeangestelltehatmanabgebaut.ManhatdieGemeindewachenurge-¬
schaffenumaufkünstlicheWeiseeinenTeildesRepublikanischenSchutz¬
bundesmitGemeindegeldernzuerhaltenundobendreinbestehtdieGefahr
dassmandieGemeindewachealsKaderdesRepublikanischenSchutzbundes
benützenwill .Dasist ein frevelndliches Beginnenund wir wüssenda¬
herdenAntragablehnen(LebhafterBeifallbeidenParteienderEinheits

liste ).



DieGemeindewachehatkeinenanderenZweckalsspazierenzugehen.Wenn
SiedenLeutenwenigstenseineentsprechendeBeschäftigunggebenwürden,
hätte das noch einen Sinn .Urspünglich haben Sie gesagt ,dass dieGemein- ¬

dewacheeinenWachdienstmachenwerde;aberauchaufdiesemGebiethat
sich die Gemeindewachebis heute noch keinen Ruhmerworben .Das Dachdes

NeuenAmtshausesist abgebranntundalsesschonin hellenFlammenstand,
mussteerst die Gemeindewacheaufgewecktwerden .Esist begreiflich ,
dass die Aemterkommulierung- der Kommandantder Gemeindewacheist der

Branddirektor - zu nichts führen kann .Die Gemeindewachehat nurden

einenZweck,eineParteigardezusein .DieGesamtspesenfür denAnkauf
derRealitätmachen239 . 000Schillingaus .Dasist keinkleinerBetrag,
aber trotzdemwurdealles auf Grunddes § 96 verfügt .UeberdenAnkauf
derRealitätwurdeimAusschussVIam11 .Septemberverhandelt ,echsmal
stand die Sache auf der Tagesordnungund erst heute wird derAntrag
vorgelegtunddarüberreferiert .Voneiner Sitzungzur anderenwurdeder
Akt zurückgestellt und zwar nur deshalb ,weil sie die Besprechungdieser

AngelegenheitnichtvordemParteitagewollten .BiszumSchulbeginnwar
die Gemeindewachein Schulen untergebracht .Die Schulen sollen wahrhaf- ¬

tig vor einer solchenEinquartierungverschontbleiben .Sie musstenna¬
türlich pach der Einquartierung wieder instand gesetzt werden ,Dafürmuss - ¬

te selbstverständlichauchdie Gemeindeaufkommenunddas ist eineVer-¬
schleuderungöffentlicher Gelder .Es sind keine kleinen Summen ,dieSie
für die Gemeindewachein Ansrruchnehmen .In der Sitzung am14 .Dezember

wurdeebenfalls vertraulich über die Anschaffungskostenreferiert ,Für
Uniform ,Revolver ,Munitionunddergleichenwurden 165. 000Schilling
aufgewendet.DieKostenderGemeindewachegehenin dieMilliarden .Man
kann ruhig annehmen ,dass die Gemeindewacheder Gemeindebis heutegegen
25 Milliardenkostet .DieseB,träge stehlen Sie der Bevölkerung ,dassist
eineVerschleuderungdesGemeindevermögens.WennSie eineParteigarde
habenwollen ,sozahlenSiesie ausParteigeldern ,abernichtausdenTa¬
sehender Bevölkerung .Bei der Fürsorgewird geknausert ,aber für dieGe¬
meindewache werfen Sie das Gald nur so hinaus ,In der Laasbergstrasse Nr .

17 steht ein Gemeindehaus,dessenZustanfürchterlich ist .AchtarmeProle
tarierfamilien wohnendarinnen .WennSie in der Lagesind ,für dieGe- ¬

meindewachesoviel Geldauszugeben ,warumhabenSie kein Geldfür dieHer-¬
richtung dieses Hauses ? Dasaber ist Ihre Sozialpolitik und dagegenwerder

wirunsimmerwehren .Mitaller EntschiedenheitwerdengegendiesenAn-¬
trag stimmen .( LebhafterBeifallbei denParteienderEinheitslisce).

GR .Prinke( . L.) erklärt ,dasses ihmwundere,dassderFinanz¬
referent ,dersonstnichtsofreigebigist ,fürdieGemeindewachesogros¬
se Beträgeübrighabe .WelchenZweckhabeeigentlichdieG,måindewache ?
Lueger ,der die Gaswerkeunddie Elektrizitätswerke erbaut hat ,hatkeine
Gemeindewachegebraucht .Die Gemeindewachesoll wahrscheinlich die Neu¬
bauten bewachen ,umzu melden ,wanneine Einsturzgefahr bestehr ,Siehaben
die Gemeindewachein der Furcht geschaffen ,dass das Volkvon Wienendlicl

einmalzurErkenntniskommenundversuchenwird ,SievonIhremPlatz ,auf
dem Sie schon lange nicht mehr hingehören ,zu verdrängen .( Beifall bei der

Minderheit ) .
InseinemSchlussworterklärtStadtratKokrda,dassder§96

keineErfindungderSozialdemokratenist ,sondernvonderfrüherenGemein-¬
deverwaltungübernommenwurde ,(GemeinderatHaider( " . ) : AberSiemiss-¬
brauchenihn ! )Ichweissnicht ,wieoft der§ 96vonderfrüherenMehrheit
angewendetwurde .( GemeinderatKunschak ( E.. ) :In 25 Jahrennicht sooft ,
wie vonIhnen in einemhalben Jahr ! ) Der§ 96 wird immerbegründetange- ¬

wendetund ich habe auch darüber in diesemFalle im Ausschusssehraus¬

führlichberichtet.WirvertreterdenAntragmitruhigenG,wissen.Was

ZweiterBogen.
dieMeinungderBevölkerunganlangt ,sohabenwirdieMeinungderBevölz
kerungam24 .April gehörtundwir habenauchdavorin der Zukunftkeine

Angst.(BeifallbeidenSozialdemokraten.)
DerAntragwirdsodannangenommen.
DerG,meinderatbrichtnundie VerhandlungenüberdieTages¬

ordnungab ,undsetztdieBeratungdesRechnungsabschlussesfürdasJahr
1926fort .In Verhandlungsteht die VerwaltungsgruppeIII .sozlaldemokratischen

GRin.Dr .Motzko( . . )willden/BehauptungenvoneinerMeh¬
rungdersozialenFürsorgeleistungendietatsächlichenLeistungender
Gemeindeentgegenhalten .DasBürgerspitalhabenSie unerbittlichder
Auflösung entgegengeführt .Dagegen haben Sie

Auflösungentgegengeführt .Sie haben nicht das Recht mit einer Fürsorge - ¬

anstalt in derWeisezuverfahren ,wieSiees getanhaben ,Siehabenins
besondere nicht das Recht ,die Privilegien der alten WienerBürger ,die

einAnrechtdaraufhaben,ihrealtenTageindiesemHauszuverbringen,
so zu missachten .EineMehrungist allerdings auf demGebietederRück¬
vergütungderVerpflegskostenzuverzeichnen ,die so rücksichtslosein¬
getrieben werden ,dass die Gemeindehier statt derveranschlagten
117 . 000Schilling 136 . 000Schilling eingenommenhat .Die GeldeundSach- ¬
aushilfen für die Jugendlichen haben sich fast gar nicht gesteigert ,

obwohl das Jahr 1926 eines der allerschwersten Jahre war .Wesentlicher¬
höhthat sich allerdingsdie Post„Verpflegskosten "für dieUnterbrin¬
gungvonKindernin fremdenAnstalten .Aberso weit es sich umnormale
Kinderhandelt ,nehmenSie für die Unterbringungnur solcheAnstaltenin
Betracht ,die Ihnenparteimässignahestehenunddie in Ausnützungder
Situation hoheVerpflegskostenverlangen ,währendSie viele andereAn- ¬

stalten undvor allem die Charitasanstalten ,die mit einemweitgeringer
ren etrage ihr Auslangenfinden ,völlig an die Wanddrücken .Diese

absolutparteipolitischeEinstellungin derfreiwilligenFürsorgebe¬
zahlenSiemitsehrvielGeld.(LebhafterBeifallbeaderEinheitsliste)

Obwohl
Die paar Wärmestuben ,die wir in Wienhaben ,nicht genügen ,habenSie

an dieser Fost erspart .Hier wie auf anderen Gebietn hat ProfessorTand- ¬
ler sehr gut rechnengelernt und Stadtrat Breitner wird ihmdie Not1
im Rechnennicht vorenthalten .( Heiterkeit bei der Einheitsliste ) .Nur
glaubenwir ,dass es in einer solchen Zeit nicht AufgabedesFürsorge-¬
referentenist ,zusparen .( LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste)
UnsermWundcheentsprechendwill Dr .Tandlerin öffentlichenBücheneine
Mittagsausspeisungeinrichten .Esheisst aber ,dass fründnereinesol -¬

Waisenhäuser
che Speisekarte nicht bekommen sollen !Ist das richtig ? Beider Post/ - ¬

habensichdieBetriebseinnahmenfast umeimPrittelgestei-¬
gert ,die Petriebsausgaben sind nur umein Zehnten höher .Dasheisst ,
manversteht es sehr gut ,den Leuten jeden Knopf abzudrücken ,damitsie
schuldigeVerpflegskostenbezahlen ,mansteigert abernicht indemsel-¬
ben AusmassSie Aufwendungen .Auchbei den Lehrlingsheimenhatman
gegenüberdemVoranschlageine ganzerkl ckliche Summeersp art .Inder
Schulausspeisunghabensich die Ausgabenziemlichgesteigert ,aberauch
die Elternbeiträgesind sehr gestiegen .Wirwünscheneineaudentische
Ziffer ,dervonderWöcausgespeistenFinderzuhören .MitderAus-¬
speisungvon14 . 000Sindern ,wennmandie günstigsteZahlannimmt,hilft
mandemEinderhungerunddemKinderelendnichtab .FürdieFrühstücks-¬
amsspeisungin den Kindergärtenwaren56 . 000Schilling veranschlagt ,an
Elternbeiträgen sind 92 . 000Schilling eingenommenworden ( Hört !Hört !

bei derEinheitsliste ) ,wirklichausgegebenhabman83 . 000Schilling .
Dasheisst ,manspartnichtnur ,sondernziehtnocheinenProfitaus
derPeitragsleistungderEltern .BeiderUnterbringungin derTuberku¬
losenfürsorge ,beim Schutz tuberkulös gefährdeter Kinder ,in derKrüp- ¬

pelfürsorgesparenSie .



DritterBogen.
GRKunschak:DasisteineverkrüppelteFürsorge. ihmdieseDingenichtbekanntsind,daDirektorLaschdortselbstherrlich
GRin,Dr.Motzke:InallenPflegeanstaltenistein -schaltet.WährendderVoranschlagaufzahlreichenGebieteneinDefszitterbelagstarkungterderHöhederinAussichtgenommenenPelagziffer

aufweist,ergibtsichbeidenGemeindefriedhöfen,einansehnlicherGewinn.zuverzeichnen,nurinMauerbach,inderStrafanstaltderGemeindeWien,DieSteinmetzwerkstättederGemeindeWien,diediealtenGrabsteinewi
ist derBelaggestiegen.HierundauchüberallsonstindenAnstaltenderrechtlichin ihrenBesitzbringt ,ziehtausdemBetriebeinenungehauren
ist einesehrstarkeSteigerungderEinnahmenzuverzeichnen,anderer-¬Gewinst ,indemsie die alten Steineviel teurerverkauft ,als neueSteine-¬

seitsabereineZurückhaltungindenAufwendungen,namenflichhin¬WelcherGewebbetreibendekannheute ,wiedieserSetrieb ,miteinemRein¬
sichtlichderLebensmittel.Insgesamthabensichdieerpflegskosten-¬gewinnvon25Prozentarbeiten.DieGemeindeWienhat . B.einenStein
ersätzeummehrals2000SchillinggesteigertundinsgesamtergibtsichderbeieinemPrivatsteinmetz450Schillingkostet,um600Schillingver¬gegenüberdemVoranschlageineErsparnisvon150. 000Schilling."ankauft . GR.Beisser(Soz.Dem. ):DieSteinmetzebehaupten,dasssiezudarfsichdannnichtwundern,dassesinLainzimmerwiederKlagengibtbilligist !DiePeutesagen,dassdieKostdortanundfürsichnichtschlecht,das
sieaberfettlosist ,EskommenimmerwiederKlagen,dassdieLeute
inLainzsehrstrengbehandeltwerden,dassdieQuarantainedirektals
eineStrafeinrichtungmissbrauchtwird .WenneinManneinmaletwas

überdenDurstgetrunkenhatundetwasrandaliert ,kommter aufneun

GRPrinke( . .):VerarmtenMittelständler,diederGemeinde
ihreGruftverkaufen,gibtdieGemeindedafürhöchstens2500bis3000
Schilling,währendsicheinGruftplatz,denjemandkauft ,auf8300Schil¬sich
lingstehit .Wennmanbedenkt ,dassdieGemeindeamsserdemfürdieExhu-
mierungundfürdieBestattungineinemanderenGrabbezahlenlässt,WochenindieQuaratäne .DieWaisenhäuserzeigencasselbeBild ,wiedie 30

Verpflegsanstalten.EineMehrerfolgin denVerpflegskostenumeine
ErsparnisandenAusgabenfürTebensmittel,Eswerden112. 000Schil-¬
lingandergeschlossenenWaisenfürsorgein Wienerspart .Wasistkei-¬
newirklicheFürsorge.Sieprunkendamit ,dassSiefürErhaltungsbei-

bleibtdenbetreffendenLeutennuretwa1200Schilling .Dabeischädigt
die Gemeindedie Gewerbetreibendenauf demFriedhof ,ZuAllerheiligenhat
siebeidendreiTorendesSentralfriedhcies18Blumenständegehabtaus¬
serdemmachtdieFriedhofsverwaltungdenFerzelweibernSchmutzkonkurrenz
indemsiedieFerzeumfünfGroschenbilligerverkauft.DieSozialdemokra¬trägeMehrausgabenvon . 3MillionenSchillinghatten .Aberdassdiese
ten ,diedenChristlichsczialenimmerdenVorwurfmachen,dassbeiehnenMehrausgabennotwendigwaren ,erklärtsichdaraus ,dasstrotz unsererEin-¬

wendungeneinevielzugeringeSummeveranschlagtwordenist .Aberauchdievielerzelweibersind ,sindselbstunterdieferzelweibergegangen,Eir
wirklichausgegebeneSummeist nochlangenichtausreichendunddieKlagenSkandalist diefersonalpolitikamZentralfriechof .WährendderAllerheilf
überIhreErsparungswutinderoffenenFürsorgesindnichtausderLuftgenzeitmüssenSeamteundArbeiterhobis50Ueberstumenzuleisten ,ohne
gegriffen.IneinerZeit,inderdieLebensmittelpreisesoausserordent-dafüreineEntschädigungzubekommen.Siesollendas"echthaben,dafür
lichgestiegensind,isteslächerlicheineAnfallspfründevonneunSchil-eineErsatzruhezeitzubeanspruchen,aberwennsiedasverlangen,wirder-¬

lärt ,esseinichtmöglich,sodassesArbeitergibt ,dieseitdem"ahrelingzugebenundinjedemJahrumzweiSchillingzusteigern .Siesagen
immer,dassdieHöchstpfründehoSchillingist .EinesolcheHöchstfründe1924100bis150Ueberstundenguthaben.

GR.Kunschak:DasisteinVorschussaufdieEwigkeit.(Hei¬erlebendieLeuteja garnicht ,ZumSchlussewendetsichdieRednerinda-¬
gegen ,dassin einerZeitderDemokratie,in derderFrundsatzgelte ,terkeitbeiderEinheitsliste ).

GR.Prinke( E.. . ):DafürverwendetmanKanzleibeamtedassdiezuBefürsorgendeninderFürsorgemitzusprechenhaben,derReichs
FerzelweiberndieFerzenzuzutragenDerRednerwendetvereinderArbeitsinvaliden,indemüber2000fründnerzusammengeschlos-¬dazu,den

sensind ,vomStadtratTandlerganzausgeschaltetwerde,jadassdievonsichgegendasfürdieArbeiteramZentralfriedhofbestehendePrä-¬
diesemVereinabgefasstenRekursevondenFürsorgeinstitutennichtentge-miensystem,dasfrühervondenSozialdemokratensoheftigbekämpftwår-¬
gegengenommenwerden.GR,Kunschak:Dasistabsolutgesetzwidnigwirwerdeneinfachdensei.DerRednerbringtschliesslichzurSprache,dasseinAufsehervoneinemSaisonarbeiter ,denerwegenArbeitsverweigerungangezeigthat
einenFrozessbeimVerfassungsgerichtshofanhängigmachen.

GRin.Dr.Motzkobemerkt,diesesVorgehenkönnemannurdahintezweiFaustschlägeinsGesichtgetan.DieZuständeaufdemZentralfried
verstehen,dassmanverhindernwolle,dassvieles,wasinderoffenenFa-hofsindeinfachnichtmehrzuertragenundauchdieLeute,die20und
sorgenichtinrdnungist,andenTagkomme.SolangeSie,schliesstdie70JahreimDienstderGemeindestehensindnichtmehrwillens,sichterre
Hednerin,SddieFürsorgesobetreiben,wirdIhnenniemanddenSchlagerFisierenzulassen.GemeinderatPrinkeersuchtStadtratTandler,endlich
vonderFürsorgeimRotenWienmehrglauben.(LebhafterBeifallbeidereinmalOrdnungzuschaffen.(BeifallbeiderMinderheit).InseinemSchlussworterwidertStadtratProfessorTandler

Einheitsliste).GRPrinke( . .)bemerkt,dieFettoausgabenderGemeindefurdasssonstdieKritikindenBudgetberatungenihrenKulminationspunkt
dieTuberkulosenfürsorgeimAusmassvon4,903.000Schilling,seienvielzugefundenhabe.HeutesindnuneineReihevonBeschwerdenbeiderBeratung
gering.NamentlichwennmanBedenke,dassimJahre1926eineSteigerungdesRechnungsabschlussesvorgebrachtworden,FrauDr.MotzkohatinverschiedenenZweigenMinderausgabenbeanständet.Ichkannnurfeststellen,derTuberkulosekrankenumfast59Frozentstattgefundenhabe.DiePranken-¬
kassenWienshabenfürdieTuberkulosekrankenimJahre1926einenBetragdassbeidenPflegebeiträgenum1,099.000Schilling,beiderSchulausdemgegenüber

vonrund100Milliardenaufgewendet.DieGemeindeWienhättediespeziellespeisungum789.000SchillingundbeiderMittagausspeisungindenKin-¬auf
VerpflichtungzurBekämpfungdieserVolksseuchealleserdenklichezutun.dergärtenum147.000SchillingmehrausgegebenwurdeEinTeilderEr-¬

UndinsbesonderefüreinegrosszügigefropagandaentsprechendeMittelzursparnisseistaufInvestitionenzurückzuführen,wiezumBeispiel/dieErAmTivoli ,dienichtdurchgeführtrichtungderKinderherberge
Verfügungzustellen.EinoffenerSkandalistderBetriebderGemeindefriedhöfe.Wurde.DafüraberwurdedasSchlossWilhelminenbergangekauft;dieEröff-¬
DieLeuteerzählendieschauderhaftestenDinge,überdaswasaufdemZen-nungdesKinderheimeswirdam13.Novembererfolgen.
tralfriedhofgaschieht.ichnehmzurEhredesStadtratesTandleran,dass



VierterBogn

Rich bateejan.Auf Bogen
rdentlichhohenhandlesic)bemerkt,
eigenmächtiga2Milliarden,überdieder
596energistGrunddes§96verfügt,dieMinderheitn

igeStellegekommen .Stellungnehmen"durcheineVerhebungand
shörtrichtigandenSchlussdetg P

f die Angriffe der Frau Dr .Motzko wegen der Quarantäne im
LainzerVersorgungshaus ,sagtProfessorTandler,dasserdieseseinerzeit

htethabeumdieRuhrerkrankungeneinzudämmen .DerErfolgist ,dass
dieRuhrerkrankungenausLainzverschwundensind.

GewissbedeutetdieQuarantäneeineEin¬
g derpersönlichenFreiheit ,dasaberin derNaturderSache

liegt .Wenngesagtwird, dassMenschenWochenundMonate
in derQuarantänebleiben ,soist dasunrichtig .FrauDr .Motzkohatauch
denHerrnWallnervomVerbandderArbeitsinvalidenverteidigt .Wallner
nenatsich Vertreterder Arbeitsindaliden .Dastelle ich mirvor ,dasa

inmaletwasgearbeitethat .Wallnetist einunglücklicherjunger
ch ,derhinlänglichvonderG ,meindebefürsorgtwird .Abererist

keinArbeitsinvalide .Er hat Vorsammlungeneinberufenundinschnödester
Weisenicht nur über mich ,sondernauchüber tøeue Angestelltege¬

sprochen.VoeinigerZeitwurdemireinMemorandumvorgelegt,aberein
GrossteilderdarinenthaltenenForderungenwarenganslächerlicher
Natur .Nachallen Beschimpfungender Oeffentlichkeit undnachdemWall- ¬

nerzuJournalistenmindesterKategoriegegangenist ,ist Wallnerals
derDeputationzumirgekommen.ErhatdabeieinenTonder

eitangeschlagen,dernichtamPlatzewar.Erhatmich
innigkeitderQuarantänebelehrt,hatgesagt,dassdiese
Ichhabeihngebeten ,sichzumässigen,undhabeihmge-¬

dieDingesobeurteile,solleersichindieRedaktiondersa
Bei den

Freiheitbegeben.EweianderenHerren,diemitihmwaren,habeichmich
entschuldigt ,ich habe ihnen auch die Hendgereicht und sie hinausge - ¬

leitet .AufdieAnwürfederFrauDr .MotzkowegenNichterledigungvon
Ans nerklärt Stadtrat Professor Tandler ,dass diese keineeigen¬

händige Unterschrift tragen ,sondern nur mit der Stampiglie desVerban
derArbeitsinvalidengefertigtsind .Dasssindselbstverständlichkeine
Dokumente.JedesAnsuchen,dasdieUnterschriftdesAnsuchendenträgt ,
wirderledigt .WirhabeneinenParteienverkehrvonetwa500 . 000Menschen
imJahr ,ichselbstalleinbekommegegen30. 000Briefe ,dieichalle
beantwortenmuss .FrauDr .MotzkowollteauchdieZahlderAusspeisungen

wissen .Vom17 .bis 22 .Oktoberwurdenvonder Wök15 . 706Schulkinder
1868KinderderKindergärtenund692Hortkinderausgespeist,dassind
zusammen21. 266Kinder,BezüglichderTuberkulosefürsorgeerklärtStadt-¬
rat Tandler ,dass es unrichtig ist ,dass die Tuberkulose in Wienzuge¬

nommenhat .Ebenso ist es auch unrichtig ,dass die Tuberkuloseeine
WienerKrankheitist .DieZahlderTuberkulosekrankenist vonderEr-¬

fassungszahlabhangig .Solangewir 10 .Fürsorgestellen errichtet haben ,
habenwirnurein Drittel erfasst ,als wir20FürsorgestellenimBetriet
hatten ,zweiDrittel .UnsereTuberkulosefürsorgewirdimReichdraussen
ausMusterbezeichnet .Wasist eigentlichder Sinnundder ZweckderTube
kulosefürsorge .SinnundZweckist einePropagandaderErkenntnisdurch
die Tat .Dadurch bekommtder Menscheine ganz andere Auffassungvon
seiner Gefehr zur Umwelt .Der Prozentsatz der Menschen ,die jetzt zuuns

kommenunddieals gesundentlassenkönnen ,steigt vonJahrzu
JahrunddaszeigtvonhohenVerantwortungsgefühlenunsererBevölkerung.
( BeifallbeidenSozialdemokraten ) .Nichtdie Zahlder Betten ,sondern
dieLeistungenunddieVertiefungderVerantwortungsgefühlsunsererBe-

ulosefürsorge.StadtratProfessovölkerunggebenZeugnisvonderTu
TandlererwidertschliesslichaufdieAnwürfebezüglichderFriedhofs¬
vdrwaltungenundderSteinmetzwerkstätte,wobeier erklärt ,dasseinGrab
dasfrüherhundertGoldkronengekostethat ,heutenur51Schillingkos
tet .Es ist nicht richtig ,dass wir Geschäftemachen ,sondernwirbemühen
unsnur ,ökonomischzuverwalten .( Beifallbei denSozialdemokraten).

InlängerenAusführungennimutGemeinderätinDr .Motzkozu
derRedeDr .TandlersStellung.Sietadelt ,dassmanmitderAuswahl
derPflegeparteiennichtgenugvorsichtigist .Sieweistweiterseinen
Brief vor ,voneiner Frau ,die neunWochenin der QuarantäneinLainz

war .Bezüglichder . ltungdes Stadtrates ProfessorDr .Tandlerzum
Verbandder Arbeitsinvalidenerklärt die Rednerin ,dassStadtrat . ndler
subjektivnichtunbefangenist .AufdenVorwurfdesStadtratesTandler,
dass Wallnermit Journalisten niedrigster Art sich verbundenhabeger-¬
idertdieRednerin,dassman,wennmanmitdemAbendsoengverbunden

ist ,von Journalisten niedrigster Art nicht sprechen darf ,

NacheinerErklärungdesGemeinderaesKunschaltdasser
aufdemHernalserFriedhofimJahre1925ein GrabmithundertSchilling
aufzehnJhreangekaufthabeundnacheinerkurzenErwiderungdes
StadtratesProfessorDr .Tandlerundnacheiner persönlichenBemerkung
desGemeinderatesPfeifferwirdindieBeratungderVerwaltungsgrappe

lalpolitik und Wohnungsweseneingegangen .
( E .Le )

GR. Adreich/bemerkt ,dasssichin diesemKapitelwirkliche
Ausgabenfür Sozialpolitiknicht finden .Dasdas Wohnungswesenselbst
betrifft ,soist für WohnbautenimBerichtsjahrederstattlicheBe-¬
trag von 1168 Milliarden ausgegebenworden ,und zwar sind rund 66Prozent

der Baukostenaus laufenden Steuergeldern und nur 34 Prozent ausden
MittelnderWohnbaustenergedecktworden.TrotzdemschreibenSieauf
le Objekte :"Errich denMittelnderWohnbausteuer",dasisteine

Gemeindeverwaltungnåchtschuldigma¬Unwahrheit,deren
te .Sie wollen die grosse Masse der Bevölkerung nur irreführen .w

WennmandasSystemder Klassifikationaufrechter¬
haltenwill ,muesmanauchdieKlassifikationfortsetzen ,EineWohnung
bekommtheutederjenige ,der Verbindungenhat .ImFrozessRatsenberger
hatmangehört ,dasseinerderProtektorendesRatzenbergersichunter
dreiWohnungeneinehataussuchendürfen .SchöneDingehatmanauchnach
dem15 .Juli über denWohnungsnachweisfür die Sicherheitswacheerfahe
ren .Früherhat die grosseOeffentlichkeitnichtgewusst ,dassdieFreie
ewerkschaftder Sicherheitswachbeamtenein eigenesReferatbeimWohe.

nungsamtgehabt hat .Der freien Orgenisation war es möglich ,1300
Wohnungenzu verschaffen .Nachdemaber die freie Organisation bei der

Sicherheitswacheihren Bodenverloren hat ,ist auf einmaldieseSonder¬
stellungfür die Wachebeamten,wieStactrat Webererklärte ,unhaltbar
geworden.GR. Kunschak:Dasist einAmtsmissbrauch!

GR.Uilreich:NacheinemBerichtderArbeiter=Zeitunghat
Stadtrat " eberselbst zugegeben ,dass dr dieSicherheitswachebeamten

bis zum15 Juli bei Wohnungszuweisungenbevorzugthat ,dass er diesaber
nicht aufrecht erhalten könne ,weil sonst auchdie anderenStändedie - ¬
selbenBevorzugungverlangenkönnte .( LebhafteRufebei denFarteien .
derEinheitsliste :Jetzt aufeinmal ! )Jetzt aufeinmalsindSiedarauf
gekommen,nachdemdiefreie GewerkschaftbeidenWahlensoumgeschmis¬
senhat .IneinerspäterenStelledesselbenBerichtsderArbeiter-Pei-¬
tungheisstesaber ,dassdiefrei VrganisationnachwievordasDecht
derInterventionhabensoll .(LebhafteRufe :Hört !Hört !beidenPar¬
teien der Einheitslists ) .NehmenSie zur Penntnis ,dasses ein ganzge¬

( LebhafterBeifall )wähnlicherUnfug ,ein Missbrauchist . /eshandeltsich hier umSteuer¬
gelder .Wirfordern ,dass dieser Missrauchehestensabgestelltwerde .

( LebhafterBeifall beidenParteienderEinheitslise ).
DieVerhandlungwirdabgebrochen.
SchlussderSitzung10Uhrabends.
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